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Kernelemente des Alevitentums

Alevit:innen  glauben an Hak, der Begriff für Gott im Alevi-
tentum. Nach ihrem Verständnis ist Hak in allen Lebewe-
sen gegenwärtig – auch im Menschen selbst. Im Zentrum 
des alevitischen Glaubens stehen Werte wie Solidarität, 
Toleranz und Gerechtigkeit. Ein harmonisches Zusam-
menleben innerhalb der Gemeinde und mit der Gesell-
schaft wird als besonders wichtig angesehen. Daher 
kommen Alevit:innen mehrmals im Jahr zu einer Cem-Ze-
remonie zusammen. Dabei beten sie gemeinsam, be-
sprechen Anliegen der Gemeinde, ehren ihre Heiligen und 
teilen ein gesegnetes Mahl. Der Begriff „Cem“ bedeutet 
wörtlich „Zusammenkommen“. Zu den traditionellen religi-
ösen Praktiken gehört außerdem das Semah, ein rituelles 
Gebet. Dabei bewegen sich die Teilnehmenden im Kreis 
zur Musik eines besonderen Instruments – der Bağlama 
(Langhalslaute). Die kreisförmigen Bewegungen symboli-
sieren unter anderem die Umlaufbahnen der Planeten um 
die Sonne sowie den fortwährenden Kreislauf der Natur.

Fakten, Inhalte & Ziele

Der Alevitische Religionsunterricht (ARU) wurde erstmals 
im Jahr 2002 in Berlin eingeführt. In Hessen startete er 
an Grundschulen 2009 und an weiterführenden Schu
len 2020. Inzwischen wird er in acht Bundesländern, 
darunter Bayern, Baden-Württemberg und Rheinland-
Pfalz erteilt. Eine Besonderheit stellt Hamburg dar: Dort 
gibt es mit dem „Religionsunterricht für alle“ (RUfa) ein 
konfessions- und religionsübergreifendes Modell, an 
dem die alevitische Gemeinde maßgeblich beteiligt ist. 
In diesem Rahmen werden alevitische Glaubensinhalte 
gleichberechtigt vermittelt. In allen Bundesländern – mit 
Ausnahme von Berlin und Hamburg – ist der alevitische 
Religionsunterricht ein ordentliches Lehrfach mit Beno-
tung und Versetzungsrelevanz.

Zentrale Lehrinhalte des Unterrichts:
n	 Die Beziehung von Gott und Mensch im Alevitentum
n	 Alevitische Glaubenslehre und -praxis
n	 Alevitische Feier- und Gedenktage
n	 Geschichtliche Entwicklung des Alevitentums
n	 Andere Religionen und Weltanschauungen 

Diese Inhalte orientieren sich an den Lehrplänen der 
jeweiligen Bundesländer und werden von alevitischen 
Lehrkräften unterrichtet.

ALEVITISCHER RELIGIONSUNTERRICHT IN HESSEN
Evin Cangir

Ziel des ARU ist es, jungen Menschen zu helfen, ihre religiöse Identität im 
Alltag zu entwickeln, Kenntnisse über die eigene Glaubenslehre und -praxis 
zu erwerben und einen respektvollen Umgang mit anderen Religionen und 
Weltanschauungen zu fördern.

Aus der Praxis: Hızır – der heilige Schutzpatron

Im Rahmen der Hızır-Fastentage (im Jahr der Veröffentlichung: 10. bis 12. 
Februar 2026) fand eine bundesweite Aktionswoche für ARU-Klassen statt. 
Der Gedanke von Hızır sollte durch soziale Aktionen praktisch umgesetzt 
und erlebbar gemacht werden. Die ARU-Klasse der Sekundarstufe aus dem 
Odenwaldkreis besuchte das Seniorenheim der AWO in Michelstadt und 
spielte gemeinsam mit den Senior:innen „Mensch ärgere dich nicht“. Das 
Thema Hızır wurde auch im Grundschul-Kurs des Odenwaldkreises kreativ 
umgesetzt. Anhand von Bildkarten 
wurden Möglichkeiten besprochen, 
wie man anderen helfen kann. Die 
Schüler:innen überlegten, wie sie 
selbst im Alltag helfen können – zum 
Beispiel, indem sie ihren Abfall di-
rekt im Mülleimer entsorgen oder 
ihr Pausenbrot teilen. Aus den Ideen 
entstand ein Hızır-Plakat. Die Wer-
tevermittlung von Hilfsbereitschaft, 
Füreinander-da-Sein und Teilen ste-
hen dabei besonders im Fokus.

Immer wiederkehrende Herausforderungen

Eine zentrale Schwierigkeit ist der Mangel an qualifizierten Lehrkräften, da 
es bundesweit nur wenige Möglichkeiten für eine akademische Ausbildung 
in alevitischer Religionspädagogik gibt. Derzeit existieren lediglich zwei ent-
sprechende Fachbereiche (PH Weingarten und Hamburg). Zudem stammen 
die Kinder oft von verschiedenen Schulen, sodass der Unterricht nach-
mittags an einer ausgewählten Schule stattfindet, die i.d.R. auch nicht die 
Stammschule der eingesetzten Lehrkraft ist. Dadurch wird sowohl den Eltern 
als auch der ARU-Lehrkraft eine wichtige Rolle zuteil: Sie unterstützen orga-
nisatorisch, nehmen weite Wege auf sich und tragen wesentlich dazu bei, 
dass die Teilnahme der Kinder überhaupt möglich ist. Trotz dieser Herausfor-
derungen engagieren sich Gemeinden, Lehrkräfte und Familien gemeinsam 
dafür, den Alevitischen Religionsunterricht langfristig zu sichern und weiter-
zuentwickeln.

n www.religionen-entdecken.de
n aru@aabf.de
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